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Siebenter Jahrgang .

Sonnabend, den 2 . Dctober -

, ^ E e d - . . ' ! ! !>! ' 7

( nach Burn ' s : O rn§in§ for . tnnk ' s

tkerinK dlust etc . )

Ach , wilden Schicksals gift ' ger Wind

Haucht ' meine Blätter todt !

Ach , wilden Schicksals gift ' ger Wind

Haucht ' meine Blätter todt ! ' 7

Voll Kraft mein Stamm ,' meine Knospe ^ rün , ^

Meine Blüttze schön uNd rotst ; " ' . /

- DcrLhau siel , frisch , die Sonne war . mild ,

Da wußt ' ich nicht von . Roth . > „ j
Doch bösen Schicksals Nordcnsturm

Haucht ' all ' meine Blüthen todt !

Doch bösen Schicksals Nordensturm

7« Hgucht ' ali ' meine Blüthen todt !
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Der Sohn dys Marquis von Coucy .

. ziT Nach hem F ranz 0 si sch en .

<S ch k u si. )

Der Schwager Lesourd ' s , bis dahin Schreiber bei

einem Notar in Paris , war , wie gesagt , von dem

Marquis - von C v u c y als Intendant ausgenommen .

Schon seit einigen Wochen war er Im Dienst und that

sein Möglichstes zumNachtheil des bisherigen Grafen von

Coucy ; dabei unterließ er nicht , über ' die Ungerechtigkeit

zu reden ,' daß man den nicht als ,den Sohn des Marquis

anerkennen wolle , den doch Lesoürd dafür erklärt hatte .

Dieser Mensch hatte einen Wachtelhund , ein hübsches

Thier voller Künste und Fertigkeiten . Selbst die Marquise

fand Gefallen an dem kleinen niedlichen Thiere , find ergötzte

sich an seinen Spielen .

' ' ' Eines ' Morgens - legte -Romain ( so hieß der ' neue

Intendant ) dem Marquis Rechnungen vor ; , eine Beilage

fehlte , fand jedoch nach einigem Suchen sich wieder . Das

gab dem Jntendanten ' Gelegenheit zu der Bemerkung :

^ » Jedenfalls hatte uns ' Fidel ( so hieß ' der ^ Hund ) aus der
Verlegenheit geholfen , denn der findet Alles wieder , was -

nur verloren ist . « Um einen Beweis zu geben , machte

Romain .- einige Häfige in Zimmer umher , versteckte dann

' sein Taschenbuch unter einem Stuhl und that nun , als



^ zik'— -L Ho
wenn er sei' sik ^ Taschm durchsuche , El er Etwas Üerlorekü

habe , und sah den Hund mit bedeutenden Blicken an .

Dieser begriff die Geberden seines Herrn , durchsuchte schnell

und eifrig das Zimmer und kam bald wieder , mit der

Brieftasche im Munde .

Der Marquis klatschte Beifall , vH inchm « r -Kden - klu¬

gen Hund streichelte , nahm er ihm die Wri ^ftäsch ^ ab .

Das ging nicht ohne einiges Widerstreben ab , sie öffnete

sich und es siel ein Brief heraus , den er aufnahm und

anfangs , ohne Etwas dabei zu denken , ansah , dann plötz¬

lich aufmerksamer las und in unbegreifliche Bewegung ge -

rjetffr die Hand zitterte ihm / ^er erblaßte , er kliNgeltS . Dem

Bedienten , ivekcher erschien ^ sagte er leise einige Worte und

nach wenig Minuten trat ein Polizei - Commissair ein . Er
fragte , was zu Befehl sei ?

» Verhaften Sie diesen Elenden , « rief der Marquis ,

indem er auf seinen Intendanten zeigte , » und paraphiren

Sie diesen Brief , den , ich so eben . in ^ seiriem Taschenbuchs
sinke . «

Auch die Marguise kam herbei . » Sieh ' , -iyeint ' TKeurlh « <

sagte ihr der Marquis , » wie Gott sich unseres Jammers

erbarmt hat . Der Betrug ist entdeckt . - - Höre zih und

danke dem Himmel für diese Hülfe ! «

» Gnädiger Herr ! «

- » Ach Än -am Rasibdsbö ^ G 'lÄbes - s und ' K ^ -dalff ich -

Ihnen die Wahrheit nicht verhehlen . Sie sind mein

Wohlthater . In Ihrem Hause ? bin ' ich ekzogkn , Sie haben

mich ausgestattet , und Eie haben mir Ihren Sohn an -

vertcaut . Seit drei Jahren hat mein Mann mich geplagt ,

ich ' solle unfern Sohn Petr r für den Ihrigen ausgeben ,

aber ich habe mich standhaft geweigert , ein solches Ver¬

bpechen zu begehest , daher / ürchte ich , dgst lyM ,ngch ly .einem

Tsd « suchen wird , ' hsefen abscheulichen , Hläch auszufühxeu . .

Äarpim schliche zchZ - pjsy , ' damit Si ^ M vereiteln .ko'miW -

Als - kleiner ..' 'Maöe '. ssiel ? 'Aely " ^ oh ,n . .-P .« izrs , Desi «.rx '
davon chas er Marben qn beidech . Schlenkesn und M . linken

Arm chehqlte ^ , / An diesen . wsrd ' , stign ' ihn erkennen , . wenn .

eiivch ^d « .' Versuch ^ gechächd ' Hzi fü ,r ^ Jhoen '. Mohn "

S .W ' Ä '-.läksen ' si '. -Ihr ' .'V ^ n » M befuge , es , , . ' hat , . nicht

dje geringste B 'raüdnarbe an ' sich , , , uyd alle , NM « Nachbarn

kqnnech jenen Unfall des . meinigen bqzeugen . sc

.. ^-Diesen Brief übergebe ich , cheinemBruderRoma in , -,

. dawider Ihnen denselben übergebe . Mohald ch in Ihren

Häichen ist , sqffen . Sie meinen Magsi kommen , ' und . lesen

ihm , . Denselben in .,Zepgen > Gegenwart . , .vorz ^ das wird ihn -

von seinem bösem , Vorsatz abbrr ' naench " ." Wch - um Gottes

und hes Lenstes Millen , sden ich 'Dedurchifrzeige , pepgeben ^

Siq zhm , und nehqnen S ^ ^sich . lyeiM gWqn P « teoS >

meines wqhrqn Aphnjis tm . « . V . s .. . .

. ,)»Zch verbleibe u . s. we -.ett ,

^ Magdalenr Lädasll > , ' RtHelilchtt Lessllkrw

Könessc , b . 22 . Mak 1712 . «

amik ^ war Mo dek Betrüg Le so Urbs und Ro¬

mains an den Tag gebracht . Der Letztere siel dem

Marquis zu Füßen , bat um Gnade und schob die ganze

Schuld auf seinen Schwager , welcher ihn durch Drohungen

gezwungen hab ^ seine schändlichen Absichten zu unterstützen .

L e sou rd ^ sdagsgen , ., "d « r auch geholt wurde , behauptete
wieder , Romain habe ihn beredet , die Unterschiebung zu

versuchen . Beide Schurken warfen sich gegenseitig immer

Mehr vor und gestanden endlich , daß auch der junge

Mensch , der den jungen Grafen Coucy vorstellen sollte ,
mit im Complotte sei .

Nun wurde ' -hie Polizei in , LHStigksit gesetzt - Alles zy

enthüllen ^ Die Sache kam öör die Gerichte : Lesoürd

und Romain wurden zu den Galeeren verurtheilt , Peter

wurde auf Verwendung der Marquise begnadigt . Man

gab ihm eine Summe Geldes , damit er nach Westin -

dien ginge ; d ênüsch hörte der junge Bösewicht nicht auf ,

.,Hch ..„WH ^ dort G raf C oucy zu nennm .

Fidel "wurde oer E'Ekng ' kN 'Kchten ' ' GrAfeü " Ei »'Ak ^ '."

R o mHszt - ßvnnttö ) nie begreifen , wizbrrs - Brief . fqinep
Schwester , den er sorgfältig in seiner " Eassrtte bewahrt

hatte , um sich desselben . gegen , seinen , Neffen zu bedienen ,

wenn derselbe erst als Erbe des Marquis anerkannt wäre ,

, in die Brieftasche gekommen war . Die einzige Möglichkeit

.schien ihm , daß er als Nachtwandler solchen aus der

Easselte genommen usitz in das Taschenbuch gelegt habe ,

. denn zuweilen war er Anfällen dieser Krankheit unter -
? , . i . . . . »^ . r v, .2 kr :

Literatur .

' Un -

^ s „ . , .

Neapel und die N -egp osstaner , .. oder . Briefe aus

Neapel in . . die . Heimat ^ , von ' V 'r .'sKärlsAugust
Mayer . Zweiter Band . Mil emem Plane der

Umgegend Neapels sund eisier MuMei .läge . Olden¬

burg , " Schulische ' Buchhan dlung : ^ iM2 . 494 S .

in gr . 8 . 2 Thlr . 12 Gr . ^ s

» Endlich ! « rief ich erfreu si als mir dieser .lange ersehnte

zweit « Band des Werks gebracht wurde , dessen ersten Band

wir vor länger als einem Jahr anzuzeigen das Vergnügen

hatten , und dessen Fortsetzung gewiß allen Lesern des ersten

schon viel zu lange ausgeblieben ist . Dem Vernehmen

nach dürfen wir aber diese Verzögerung weder dem Hrn .

Verf . noch der Verlagshandlung beimessen , denn sie hat

hauptsächlich ihren Grund darin , daß die Anfertigung des

topographischen Plans und der Musikbeilage nicht so schnell
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erfolgte , als zu - « rlp .actM war / - DiestMgaben werden

jedoch die Leser gewiß , wenn auch nicht entschädigen ^ doch ,

desÄnftigeN , wie denn die ganze Mere . Ausstattung dieses '
Bandes der deS ersten gleich komm ?. ' '

Rücksichtlich des Plans und Inhalts diese - Bandes

können wir uns auf das berufene was wir aus idem Men

Brjsfe . ' d.es ' ersten Handes * ) - bexeits .- unfern , Lesern mitge , : :

theilt haben , - doch wollen wip noch kurz ., pndeuten , . daßhr « x

folgende Gegenstände besprochen werden : '

Religion — Prediger — Klöster — Aberglaube —

Kirchen - und , VoMeste , '— Begräbnisse -,-77? - Theater —

Musik und Gesang ' — Poesie - Unterricht 'swesen — und

dann die Umgegend Neapels , wobei zugleich eine Reise

nach Pästum beschrieben wird . Den Schluß machen

Schilderungen der Fremden in Neapel , ' - der anjaßigen

und der durchreisenden , verschiedene Nasyschläge für Rei¬

sende und des Hrn . Vfs . Abschiedswort an Neapel .
Es wäre überflüssig , Proben , eines Werks geben zu

wollen , dessen erster Band die beste Probe desselben abgiebt ,

auch haben die » Humoristischen Blätter « bereits ihre Leser

mit der Schilderung erfreut , die in diesem .zweiten Bande

von den Theatern Neapels gemacht wird - indeß können

wir es uns doch nicht versagen , densenigen unserer .' Leser ,

welche das Buch selbst noch nicht , gleich haben können , zu

zeigen , wie lebendig der Hr . Verf . ein , neapolitanisches

Volksfest darstellt . . Wir entnehmen dazrrchem sechszigsten

Briefe

das Fest der Madonna bell ' Arco ,

» Wenn ich mir das rauhe , unbeholfene Landvolk denke ,

das auf deutschen Kirchweihen erscheint , die viereckten Ge¬

stalten , die ernste Tracht , hin und , wieder - ein Landprediger

mit hohen Stiefeln und Pfeife : so ' finde ich wenig Erfreu¬

liches in dieser Erinnerung . Kaum verweilt das Auge

minutenlang auf einem derben - Tyrsler , ävelcher , den grünen

Spitzhut mit der Pfauenfeder -auf dem Ohre , Handschuhe

feil ' bietet / Man ist fr -oh , nach einet Hfrberge zu ' gelangen , .

wtzsaüs . dem össesten Fepster ' ein stLMex schällt . . Eine
Wfile sieht man , pressend und gepreßt , Wem Tanze in -einex ,-

engen Stube zu , ' « 0 sich die Paare / wegen Mangel , an /

Raum nicht , vor -, , sondern / Nur aüfnsärts bewegen ; " häld

abtr .wsrd es EineM uchdchägM . ichMr dstnipseu Lufs ,! . ist .

dein Ta .backsqualme , bei .dem - wMÜ . KesaMe '. - de ^ Zechen¬
den und dem Geschrek iw ' Streit gtrathcner ' - Knrtenspieler , - .

die gleich zu . den Stuhlbeinen ^ rstsen werden ^ . Md man

verläßt Wicthshäus , . und Dorf mit ' der ünängenehmen

Empfindung , unter so DieleNj die ' gekommen waren , um

froh zu seln - so - weNig 'rvahrhastrHeitete finden ,
.... . Vrh.»n pjrswspiäch .' zM -

ten Pfingsttage das Fest der Madonna dell ' Arco bei

Neapel ! Wir werfen « ns in einen Wagen und rollen

dem kleinen - - etwa .sieben - Miglien entfernten Dorfs - .Ma .̂ ,

donna d .sll ' Arco zu , Heute - bmuchen wir den - schöpen .i
Golf picht , der rechts vpn unserm Wagen schimmert , . -noch ,

Wie Felfeninsel Capri , noch den dampfenden VesHv vor

uns , , . noch , all ' dir : ander » : herrlichen B .ekge - welche , der

S ft ^ z ' / .Ang rlo wie ein König überschaut : die Menschen -

wimmelnde Straß « ist schon Weide genug für unsere Augen .

Wirf : die lüyeburger Heide aufs Meer , stelle einen Nebel

als spanische W >ryd . vor dem Vesuv ; wenn uns nur die ?

Mtrgße mir ähren Wanderern bleibt -. : Denn ganz Nea¬

pel hat sich heute aufgemacht ; von allen Dörfern strömen ,

sie zusammen , von allen Bergen steigen sie hernieder , ja

von - den Äpfeln kommen sie gefahren , um dieß Fest .zw

feiecp . Alr .und . Jung , . Männer und . Weiber , „ Städtep .

und Landlente , Adel - und Volk , Soldaten - und Mönche - '

Einheimische und .Fremde strömen buntgemischt dem gleichen

Zjele entgegen . -- : :

- . Don / schwarzen Hengsten gezpgsp saus ' r - .hser eine - Eqr - .

rosse vorüber , in der sich ein neapolitanischer Principe dehnt ;

dort - fahren sechs .Fischweibec vom P 0 si l ipp , die - in -einen

Miethswagen gepreßt , 1 kreischend und lachend den Kutscher

zur -, Eile / treiben . / Ein anderer Fiaker , : der nur - .leichte ,

FWiMsep - geladen hat , Überflügelt sie ; , hie , jungen schnurr - ,

bärtigen Herren schmauchen Cigarren und rufen jedes , hüb¬

sche , -Landmädchen in ihres Sprache / an , , Es folgt , ein

Trupp junger .Engländer , die , mit Stöcken in der Hanw

ihre ; Pferde qntreiben , und . trabenlr im Sattel auf und "

nieder sitzen , / wie die Wacaronimacher . Fünf Neapolitaner

folgen ihnen bescheiden zu Esel ; ein Sechster , der sich ver¬

spätet ,haf > - sprengt komisch hinterher , . indem er seinen

GrPM ./ mit einem - Holze unter - dem Sattel kitzelt , Er

jc^ t an einer Gruppe von Landstuten vorüber . — - kisny ,

eqLl -stiurv ' ! ' * ) . -hier wollen wir - mit Muß « schauen .

Es . sind / Vatep , Mutter und Kinder . . Der Man » - ,

trägt / jden - spitzen , calabnschen Hut m ,it . buntem Strauß .

SchwarM -Ham ? quilltänHocke » , hervor , - und . ein stattlicher

Bart unischchtep HOs gebräunte , kräftige Gesicht . Wenn er

aufschaut , blitzt ,. sein Auge wild ; . 7wenn . er spricht , enthüllt

er . Mp : Reitze / ,hlen -d.ey .dweißer Zähne . ' Eine , braune , mit

schwarzem l̂ ammt verzierte - Jacke , eine .hochrothe Weste

mst - Uldschichyiernden / Kudpfen , ein grstnseideyer . Gürtel

mit - eiilM - Messep , , unh -ein ßgrzeS Beichklqid aus -Manche »

stM ,bilhsp . seinen . Anzug . , Er äst Waldhiiker in der Nach -

barfchaftz . wex -l / ihn picht kennt , , hält ihn eh « , Mx . ei ,M .

Ntquber » -: - Ep fuhrt ,- jain .Knäbchgn mst großen ; dunkien -
Augen an der Hand : ein schlankes Mädchen vorp . etwa .

zehn Jahren folgt ihm auf dem Fuße , Sein schönes ,

kräftiges Weib sitzt queer auf dem Saumsattcl eines Esels ;

ein Kind liegt ihr auf dem Schooße , ein anderes sitzt

hinter ihr und umschlingt sie mit den Armen . Die Frau

hat ein buntes Seidentuch zierlich um das reiche Haar

' ) MittMunW atls Oldenburg , 4840,- ^ 33 . * ) Langsam , Kutscher !



gewunden , den Hals zieren rothe Korallenschnür «, die Oh¬

ren muschelförmiges Geschmeide . Ihre volle Brust -tuht ^

in einem seidenen , mit Goldfrangen besetzten Mieder / der

übrige Anzug ist eben so vielfarbig . ' -

Die beiden Herten mit Brillen , die jetzt an uns vor - -

über fahren — sie grüßen freundlich , da sie unsere Spracht -

hören — sind zwei Docenten von einer deutschen Uni¬

versität , - dis eine gelehrte Reise durch Italien machen .

Heute , denke ich , vergessen sie die bestaubten Bibliotheken ,

und erquicken sich , statt am Altsrthum , an der frischen ^ -

lebsndigen Gegenwart .

Doch sieh hier Schiffer und Fischer von den Inseln ,

Jschia und Procida ! -Ich kenne die Weiber an der

seltsam bunten Tracht , an dem Adel ihrer Gestalt . Di «

Männer tragen fast alle die rothe phrygischs Mütze ; sie ,

die daheim halb nackt gehen , verstecken heut « die schonen

Glieder in grober Leinwand und die Füße in ungewohnten

Schuhen . Zwei Alte tragen dir braune Kutte mit spitzer

Kaputze .

Im langen weiten Carbonaro gehüllt folgt auf schwar¬

zem Roß ein Calabrese . An dem spitzen Hute tragt er

ein Madonnenbild ; sein Thier ist mit Blumen , ' Bändern

und Muscheln verziert . Er reitet im Paß am einem .

Fuhrwerke vorüber , das wahrscheinlich aus einem nahend

Dorfe kommt und eine ganze Familie ausgenommen hat : - '

Der hohe Karren wird von einem riesenhaften milchweißen

Ochsen und einem Eselchen gezogen ; ein rothes Tuch

ist übergespannt , und grüne Zweige sind ringsum ge¬
steckt .

Ein buntgemalter Einspänner mit munterm Pferdchen

sauft an ihm vorüber . Die vier breitschulterigen Männer

von blühender Gesichtsfarbe , welch « darin sitzen , erkennst

Du an der rochen Uniform , an dem blonden Schnurrbart ,

und an dem » Schwitzerdütsch , « das sie krächzen , als

Miethsoldaten aus dem Lande der Alpen . — Hinter ihnen

schreitet mit gesperrten Beinen ein Trupp Matrosen . Es

sind Nordamerikaner , die gestern auf einer Fregatte ge¬

kommen ,- sich heute einen frohen Tag machen dürfen .

Ueberäll , wohin Du den Blick wendest , ist Fröhlichkeit .

Kirchen , Kapellen und Heiligenbilder am Wege sind mit
Blumen und grünen Zweigen geschmückt .' In . die Stra¬

ßen hinein stehen Tischchen mit Wein und änderen Ge¬

tränken , Brot utid Früchten , Alles mit Blumen und

Grün verziert ; und mit unermüdlicher Stimme rufen die

Verkäufer die ' Pilgrimme an , ein wenig zu rasten und sich
zu laben . '

( Schlupf ö l g 't . )

rDer Herlasssne Hut . ^
Zur Erinnerung ' an , den Äast im Schauspielhaus « am '

19 . Sept . 1845 ^ PM einem Oldenburger . ^
. »fl ' . . -

Dieses scherzhafte Gedicht - welches der heutigen Num¬

mer als Zugäbe unentgeltlich beigelegt ' Ist , wird auch ein - ' '

zeln für 3 gk « in der Verlagshandlung verkauft - '

- - - . --

Zweifylbige Marade .

^ So lassge die -Erste die Zweite nicht war,
Durchwachte Louise in Sorgen
Die Nacht . Lis zum Morgen ,
Und weint' um den Zögernden gar .
Es fühlte die Arme sich trostlos verwarfst
Denn die Erste war nach dem Ganzen gereis ' t . Z
Das Ganze aber liegt, wo dex Neckarfluß
Vermählt sich dem Rhein «. '
Hat Freuden und Weine .
Im Ueberflüß ; ^ v- « -
Dev aber , ich meine , 4 -
Bringt manchmalVerdruß , - - ^ .
Drpm sorgte die Kleine , » -
In der Zwei ken alleine ,
Um die Erste so bang ', -
Drum wurde die Nacht ihr , so bitter, so lang . §

Auflösung der Homonymein 38 : Fliegen .

^ . . . . - I!7

K1r «HettNz» Hricht ^

Vom 24 . Sept . biŝ I , Ost . . sind iy der Old . Gcm .
t . Cvpulirt ? Keine . .
2 , Ge tauft : Johanne . Helene Katharine .Arake . Gesche

Helene Döosmqnn . Maximilian Heinrich OttchRyst / Anna .
Helene Meinten . Anna Helene Büchholz . Johanne Wilhclniine '
AdolphineHenriette Rullmann . Albert Diedrich Friedrich GtaM --
berg . Henriette Marie CarplinelLefeber . Meta Oetken . Amalir .
Janzxn . Johanne Catharine Wieting . - ^ - -

3 . Gestörbei , : Friedrich . Wilhelm Pape, ' 36 I . 3 Ah .
Wilhxlmine Friederike . 'Kuylmanii , 22 I . 5 M. Cathärine Mär-
gürethe Löschen - gebfl ' HelmS - 49^ J . 6 M . Christian Samuel
Jäh , 48 . 1 . 8 M . . Amalie Krake , 2S I . 5 M .

Gottesdienst in - evLambertikirche . '
' Sonntag , , d . 3 . Ort . .

Früh ( Ans. 8 Uhr ) . Herr C - ntor M « ier aus . Jever .
Vorm . ( Ans . 9 ; Uhr ) Herr Pastor GrSning .
Nachm . ^ Anf. 2 Ühr ) Hr . PrLceptor Engelbarts ir. Jever . -

Redactcur : Oberamtman » St rack er , an . Druck und VerlagrSchplzesche Buchhandlung.
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I , -, ,n Sieb ent er Ja h r g a n g .
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4 F . '.Nt '.
Sonnabend , den 9. Dctober . , -! !U

Selbsterkenntniß .

s!. l l - u ^ u nu -n . . ^

' " '-" Ich Zjwg ' ^ llrin auf unbesuchten -^ Jegen ,' ', ' .« ir ' KI » .' :
^ ' . Um bor dee Mensch «nn >elt mich zu verbergen , - ' ui

Und sieh ! - da trat mir doch ein Mensch , entgegen .-,nn nW

l. i: l Ich suchte mich vom Fremdling , zu enWrnei ^ . i , üms
Doch -wollt ' er nicht - uus meinen Ä ,ugrn „ weichen ,

Daß ich ihn zwangsweitz mußte kennen lernen .

, , Hr wqr rpie die , die ich gesucht zu meiden ^ , ' ' . .
M >n ^ leichm Kehltrn und ' von glcichen Schw3cheN ! '

Ich mochte nicht , , und mußte . ibn doch - lleiden .

- -tz ' <n , Nui ' N - - '

>itz So mußte ich mich wohl NM ,ihn ' gewöhnen , » -. - ' Mim .
Und ' sieh ,,! ^sein Anblick mußte das bewirken , ,. ,̂ ^ !

^ i--Doß , ,ich mich . tficpte mit .der . Helt ,

Drstuf wollt ' ich . nun zur Welt zürücke . rehrcn , .' - ' , ,
' Dü , hub > r an ,' den Ätzcg mirill vdrttetm , . " ', '" '

Aks - wolle -er ' die - Rückkehr mir verwehren . ' - - ^ .
' ' - , , i : n ^ r>< , , ^ . ' Uii -. ' , . - - l, i ! ,

- Sv Hab ich ihN Pann in dielLehrs genvckmen ^ " v-
Und möchte , erst , lnachdtm das Werk ,gerathcn » -, -, ij ,

^ , , , — Ein besserer Mensch zu Menschey wtehcr somineu - .

enLüir ,' ^ -' -iiiiL u - ThoDrist « ,

. -7» -.-« ' . rl »iilli !» -.-5, ' .? , k. n ? ; , " i -
! - ' >? ' „'7 - ' : -i .̂ !- , -i i!MI li ,' i , , '/ .

ki! sr-

Warum ich nicht geheirathet Habee

lAuS den nuchgelassenei , ' Papi ! reN '/ 8i ^

: --5 - ">ir - .8i mchilti ' -' . -u - d— -:a >» ^ >i . , 'ii -dtiii '-
iLif; s ' ^ , „' ,7 ^ >:> lN-7 -' ^

Meine Freunde habest

blh / FrW mich , gerichtet ) warum ich ° uH ^ .'gfh « rachg
habe ', und ^ ich habe sj , oft ihnen ' bald ablehnend , halh ' scher¬

end Mrauf gp ; ntüorttt ^ / - aß ' 'sie Hohl " manchmal , barühei :

an ' mir irre geworden ' sein mMn , ^ allem iheils that

e ^ mir Äeh / ' die / wenn auch / vernarbten , und veralteten

Wundeh ' meines Herzens vor ihnen , zu enthüllen , theils

hielt W sie nicht immer fähig , M mw gleich , zu empszn -.
den , und so die Gründe zu , würdigem welche mich bewogen

Men ^ ' einsatN ' ÄeiN ' xM ' tz , '^ hrsn . ', . Wenn ich aber
l tvd 't ' Uch sollen die . Wenigen meiner Freunde , die dann ,

i rioch leben , doch die Äähchei .r erMrech und ' für che , , schreib ^
ich diese Erzählüng nieder . , ^ .MM ' che ' h - im Lesen dersel¬

ben vielleicht Mn mich lächeln ' . ich ,sehx , es dqnn ja nicht
Mhr . / Kielleicht rst abeb doch EiUer 'od ,fr ' der . Andere unter '

ihnen , ' ivelcher chic Mir DM ', dq ^ A . eine - harte Fügung ,

des SchiSfM ' chür , ' ' haß , H " mO .htträlheij , - sollte . Daß
diese Härte '' mein Güick waf , oäs ' hiik mir ' schon , manchmal

so geschienen ; , klar werde ich es -, erst » dMn sehen , - wenn

matt ' diese Dkätter liest . ' " ' , . - '

Mein Väter char Pastor in -7̂ - — la 'chd und stärk . M
ich zwölf Jahtt ^ alt war . . -Bis mich / un - '

^ terrichiet , chnb es chach stillschweigend anaenochmen , . dgß ich ^
einst Pastor werden sollte , chie -. er / waren dlsch mein Groß¬

väter ^ ' Äid ' Urgrößbäter äüch '" Pastoren ' gewesen . ' Damit
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